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Prof. Dr. Josef Wieland
Leadership Excellence Institute Zeppelin | LEIZ
Zeppelin Universität

d as emb-Wertemanagement Bau, an dessen Ent-
stehung ich, zusammen mit meinem Kollegen Karl 

Homann, konzeptionell und praktisch mitwirken durfte, 
ist ohne Zweifel eine Erfolgsgeschichte. Nicht nur, weil 
sich seine Mitgliedschaft und räumliche Ausdehnung  
seit 1996 erfreulich entwickelt hat, sondern vor allem, 
weil es für wertegetriebene Integritäts- und Compliance 
 Management Systeme den Goldstandard bildet.

Die Grundidee des Wertemanagements, vor 30 Jahren 
gemeinsam aus Wissenschaft und Praxis entwickelt, ist 
denkbar einfach: Integrität und Rechtstreue im Geschäft 
sind in erster Linie nicht das Ergebnis von formalen Regel- 
und Kontrollsystemen, sondern deren Wirksamkeit hängt 
entscheidend, von den Werten, denen ein  Unternehmen 
folgt, von seiner Geschäftskultur und der Integrität seiner 
Führungspersönlichkeiten ab. Dieser Ansatz zum Ver-
ständnis von Compliance Management war innovativ, 
mutig und weitsichtig und ist heute auch international 
ein Vorbild für werteorientiertes Management.

In turbulenten Zeiten des Wandels und einer weit ver-
breiteten Bürokratieverdrossenheit in Wirtschaft und 
Gesellschaft, kann die Bedeutung und Aktualität dieser 
Grundidee nur unterstrichen werden. Sie zeigt auch die 
Richtung an, in der sich die gesellschaftliche Verantwor-
tung von Unternehmen bewegen wird. Dass sich dieser 
Ansatz seit drei Jahrzehnten robust und kontinuierlich 
weiterentwickelt, ist keine Selbstverständlichkeit. Das 
emb-Wertemanagement Bau ist eine Pioneerleistung, 
auf die die Bauindustrie zu Recht stolz sein kann.

GRUSSWORT

„Das emb-Wertemanagement Bau ist eine 
Pionierleistung, auf die die Bauindustrie 

zu Recht stolz sein kann.“
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DAS emb BEGINNT MIT EINER ÜBERZEUGUNG

1
Anstand 

als Haltung
Es geht um die Glaubwürdigkeit und den guten Ruf einer ganzen Branche.  

Um nachvollziehbares, faires und verlässliches Handeln – nach innen wie nach 
außen. Durch eine überprüfbare Haltung entsteht Vertrauen bei Auftraggebern, 

Partnern, Mitarbeitenden und der Öffentlichkeit. emb-Mitglieder zeigen:  
Integrität ist kein Schlagwort, sondern Maßstab.
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IM GESPRÄCH MIT PROF. THOMAS BAUER, 
GRÜNDUNGSVORSITZENDER DES emb

Wie ist 
das emb 

entstanden? 

Die Initiative für ein Ethikmanagement in der Bauindustrie stammt von Thomas Bauer.  
Er hat von Anfang an auf Verantwortung und Selbstverpflichtung gesetzt. Wir haben mit  
ihm über die Entstehungsgeschichte des emb gesprochen und blicken auf einen Weg,  

der die Branche entscheidend geprägt hat.
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HERR PROF. BAUER, WIE IST DIE IDEE  
FÜR DAS emb ENTSTANDEN?

Im Herbst 1994 wurde in Bayern ein massi-
ver Bauskandal öffentlich, das sogenannte 
Kanalkartell. Im Bayerischen Bauindustrie-
verband wurde das Thema natürlich in allen 
Sitzungen diskutiert – ich war damals immer 
dabei, weil ich die Tarifpolitik übernommen 
hatte. Da waren völlig absurde Vorschläge im 
Gespräch, wie mit dem Skandal umzugehen 
sei: von Werbekampagnen für die Bauindus-
trie bis hin zu einem Besuch beim Minister-
präsidenten, der ein Machtwort sprechen 
sollte … Meine Firma war damals zum Glück 
nicht involviert. Ich war der Meinung, und 
sagte das auch, dass ein Machtwort uns nicht 
reinwaschen würde. Ich war dafür, anzuerken-
nen, dass etwas in Schieflage ist, und Maß-
nahmen zu ergreifen, um gegenzusteuern.

UND WAS WAREN IHRE KONKRETEN  
ÜBERLEGUNGEN?

Mit dem Absprachekartell waren drastische 
Strafandrohungen verbunden, bis hin zum 
Marktausschluss der beteiligten Firmen. 
Solche rigiden Maßnahmen kannte ich aus 
dem amerikanischen Compliance Manage-
ment System. Mein Gedanke war: Wir leben 
in einer Marktwirtschaft. Und für mich ist 
Selbstverpflichtung ein geeignetes Instru-
ment der Marktwirtschaft – nicht zuerst die 
staatliche Strafandrohung. Also habe ich 
 gefordert: Das müssen wir selbst machen. 
Wir müssen das schneller und wir müssen 
das besser machen als der Staat.

UND DARAUS ENTSTAND 
DAS ERSTE KONZEPT?

Ja. Im Skiurlaub über Weihnachten 1994 
habe ich ein erstes Papier aufgesetzt. Ohne 
Schreibtisch – ich saß nachmittags mit 
meinem Rechner auf dem Schoß im Bett. 
Der Titel lautete: „Preise am Bau – Vorschlag 
für die Einführung eines Ethikmanage-
mentsystems“. Ich fand es immer besser 
über „Ethik“ und nicht nur über Werte zu 
sprechen. Ethik bedeutet für mich mehr. 
Das war jedenfalls der Anfang. Ich habe 
die Ideen im Verband vorgestellt und mein 

Papier im Präsidium verteilt. Gerhard Hess 
war damals Hauptgeschäftsführer und er hat 
mir geholfen, wissenschaftliche Kontakte zu 
knüpfen, um das Thema weiterzudenken. So 
ist das Dreierteam aus Prof. Josef Wieland, 
Prof. Karl Homann und mir entstanden. Mir 
war bewusst, dass wir das, um glaubwürdig 
zu sein, fachlich untermauern müssen. Und 
die beiden haben ihre Themen gern ein-
gebracht. Bewegung ist trotzdem nur sehr 
langsam reingekommen. Und erst Ende 
1995, am 7. Dezember, hat sich der Projekt-
beirat zum ersten Mal getroffen – in meinem 
Büro. Gerhard Hess, immer dabei, war in der 
Anfangszeit auch anderweitig ein enorm 
wichtiger Förderer des Themas.

SIE SAGEN, DASS ES AM ANFANG NUR  
ZÖGERLICH VORANGING. MAL EHRLICH: 
WIE SCHWER WAR ES WIRKLICH,  
MITSTREITER ZU FINDEN?

Ich sag mal so: In Präsidiumssitzungen hat 
man mich mit „Grüß Gott, Herr Bischof“ 
begrüßt. Ich wurde für einige Zeit belächelt. 
Dabei ging es mir nicht um Moralpredigten. 
Mich haben zwei Dinge beschäftigt: Wie 
bringen wir ein funktionierendes Ethiksystem 
in die Unternehmen? Und wie setzen wir es 
praktisch um?

WAS HAT SIE DABEI ANGETRIEBEN?

Der Bauwirtschaft ging es damals schlecht. 
Ich habe mich gefragt: Wie schaffen wir 
stabile Preise und einen fairen Wettbewerb? 
Für mich gehörten „bessere Preise“ und 
korrektes Verhalten einfach zusammen. Wir 
wollten neue Standards setzen. Standards, 
die einen Multiplikator-Effekt haben – wenn 
also Unternehmen nicht nur sich selbst ver-
pflichten, sondern auch ihre Nachunterneh-
mer. Ethikmanagement musste Chefsache 
werden. Wenn der Chef dahintersteht, es 
anordnet, wirkt das mehr als jedes Gesetz – 

„Wir wollten neue Standards  
setzen. Standards, die einen  

Multiplikator-Effekt haben.”
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und kann Wirkung im Markt haben. So konnte 
auch unsere Bauwirtschaft stabilisiert werden. 
Wir wollten nicht irgendetwas vom Staat über-
gestülpt bekommen. Unser Ziel war es, dieses 
Thema eigenverantwortlich und marktwirt-
schaftlich zu lösen.

WIE GING ES WEITER?

Wir haben Anfang 1996 intensiv an dem Thema 
gearbeitet. Am 2. Mai wurde die Gründung 
des Vereins Ethikmanagement dann auf der 
Jahresmitgliederversammlung des Bayeri-
schen Bauindustrieverbandes beschlossen 
und am 27. Juni 1996 notariell eingetragen – 
mit mir als Gründungsvorsitzenden. Sie müs-
sen sich aber vorstellen, dass das alles ehren-
amtlich war. Ich hatte nebenher auch noch 
mein Bauunternehmen zu führen. Zum Glück 
war Richard Weidinger schon beim Projekt
beirat dabei und hat, als ich Verbandspräsident 
wurde, 1997 den Vorsitz im Vereinsvorstand 
übernommen. Ein weiterer entscheidender 
Name ist Dr. Detlef Lupp als Weidingers 
 zuständiger Partner im Verband. Er war haupt-
amtlich als Jurist für den Bayerischen Bau-
industrieverband tätig und war mit Leib und 
Seele, über seinen Renteneintritt hinaus, bis 
Mitte 2024 Geschäftsführer des emb. Beide, 
Lupp und Weidinger, haben großartige Arbeit 
geleistet und das Ethikmanagement über 
weitaus mehr Jahre als ich mit Begeisterung 
vorangetrieben. Trotzdem wuchs die Mit-
gliederzahl anfangs nur langsam. Irgendwann 
aber kippte die Stimmung, weil Compliance 
gesellschaftlich eingefordert wurde. Deutlich 
wurde dabei auch: Ein Compliance-System 
verhindert nicht jedes Fehlverhalten – aber es 
verbessert die Situation enorm. Ich sehe hier 
Nutzen, die über Anstand und Wirtschaftlich-
keit hinausgehen. Denn unser Ethikmanage-
ment stärkt auch die Unternehmenskultur. 
Es ist ein Instrument für Führungskräfte und 
Mitarbeiter gleichermaßen.

WIE BLICKEN SIE HEUTE AUF 30 JAHRE emb?

Ich bin schon etwas stolz darauf, das ange-
stoßen zu haben. Besonders freut mich, dass 
große Unternehmen und Institutionen in der 
Folge ähnliche Systeme eingeführt haben. 
Wir waren damals die erste brancheneigene 
derartige Initiative in Deutschland. Andere 
Branchen meinten, Appelle oder Verbands-
proklamationen würden reichen. Wir hatten für 
viele weitere Initiativen, auch im Ausland, Vor-
bildfunktion. Das bestätigt mich bis heute in 
der Überzeugung, dass unser Weg richtig war.

UND IHR BLICK NACH VORN?

Ich glaube, dass diese Vorbildwirkung bleibt. 
Das Entscheidende ist: Wir haben es aus 
eigener Kraft gemacht. Baunahe Verbände 
denken oft, ihre wichtigste Aufgabe sei es, für 
möglichst viele staatliche Aufträge zu sorgen. 
Ich sehe das anders. Ich denke, dass es die 
wichtigste Verbandsaufgabe ist, dafür zu 
sorgen, dass es den Mitgliedsunternehmen gut 
geht. Und das geht nur in einem stabilen, fairen 
Markt mit guten Regeln. Ein wichtiges Instru-
ment dafür ist das emb. Es hilft, Fehlverhalten 
und damit Skandale zu vermeiden, Vertrauen 
zu schaffen und langfristig gute Bedingungen 
für die Unternehmen zu sichern. Auch für die 
Mitarbeiter ist es wichtig zu wissen, dass von 
ihnen keine Unkorrektheiten erwartet werden.

Obwohl ich immer davon gesprochen habe, 
dass wir mit korrektem Verhalten verhindern 
können, dass die Unanständigen siegen, weiß 
ich als 70-Jähriger heute: Am Ende gewinnt 
manchmal doch der Unanständige, aber damit 
muss man umgehen – vor allem aber muss 
man an seiner Überzeugung festhalten.

Thomas Bauer danken wir an dieser Stelle von Herzen 
für den Mut, das emb auf den Weg gebracht zu haben, 
für sein immerwährendes Engagement rund um das 
Thema Integrität im Bau und natürlich für seine Zeit 
und Unterstützung als Gesprächspartner und wert­
voller Inputgeber dieser Festschrift.

„Unser Ethikmanagement stärkt 
auch die Unternehmenskultur. 

Es ist ein Instrument für 
Führungskräfte und Mitarbeiter 

gleichermaßen.”
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MITGLIEDERSTIMME

„Markgraf ist Gründungsmitglied im emb. Damit ist 
Integrität im Bau von jeher Teil unserer Unternehmens-
identität. Wir waren und sind überzeugt von der Idee 
einer starken Gemeinschaft mittelständischer Bau-
unternehmen und eines aktiven Miteinanders. 

Die emb-Zertifizierung ist für uns ein wichtiges 
 Qualitätsmerkmal. Sie schafft Transparenz, stärkt 
unsere internen Standards und sendet nach außen 
ein klares Signal für Verlässlichkeit, Professionalität 
und werteorientiertes Handeln.

Wertemanagement bedeutet, wirtschaftlichen Erfolg 
mit klaren ethischen Grundsätzen zu verbinden. Diese 
Haltung stärkt das Vertrauen von Mitarbeitenden, 
Partnern und Auftraggebern gleichermaßen. Gerade 
heute braucht die Bauwirtschaft Initiativen wie das 
emb, die Zusammenarbeit fördern und  Unternehmen 
dabei unterstützen, verantwortungsbewusst und 
 verlässlich zu handeln.“

ANDREA LESKOVITS 
W. MARKGRAF GMBH & CO KG
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10 Jahre

In der Korruptionsbekämp-
fungsrichtlinie des Freistaats 
Bayern werden Maßnahmen 
des Ethikmanagements als 
konkreter Beitrag zur Korrup-
tionsprävention anerkannt.

Das emb benennt sich um 
(emb-Wertemanagement 
Bau e. V.) und entwickelt 
seine Satzung weiter.

Der Hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie 
erklärt die Initiative zu einem 
Anliegen für die Bauindustrie 
in ganz Deutschland. 

Der Verein wird 
notariell eingetragen.

Auf der Jahresmitgliederver-
sammlung des Bayerischen 
Bauindustrieverbandes  
findet die Gründungsver-
sammlung des Vereins 

„Ethikmanagement der 
 Bauwirtschaft e. V.“ statt. 

Detlef Lupp wird 
Geschäftsführer. 

Richard Weidinger folgt auf 
Thomas Bauer als Vorstands-
vorsitzender.
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Wie hat sich 
das emb in den 

vergangenen 
Jahrzehnten 
entwickelt?

22 MITGLIEDER

Erster Geschäftsführer wird 
Erich Bauer, Gründungsvor-
sitzender Thomas Bauer. 
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25

20 Jahre

Die zuständige Finanzbehörde 
der Freien und Hansestadt 
Hamburg erkennt die emb-
Mitgliedschaft und Auditierung 
als belastbaren Compliance-
Nachweis an.

Fraport erkennt die 
emb-Mitgliedschaft und 
Auditierung als belastbaren 
Compliance-Nachweis an.

Siemens erkennt die 
emb-Mitgliedschaft und 
Auditierung als belastbaren 
Compliance-Nachweis an.

Andreas Höttler 
wird Vorstands­

vorsitzender.

Bettina Baumgartner 
wird Geschäftsführerin.

Würth erkennt die emb-Mit-
gliedschaft und Auditierung 
als belastbaren Compliance-
Nachweis an.

Lidl erkennt die emb-Mit-
gliedschaft und Auditierung 
als belastbaren Compliance-
Nachweis an.Zur Einführung eines werte-

basierten Compliance Ma-
nagement Systems gilt das 
emb-Wertemanagement 
Bau als „Blaupause“ für den 
Bauverband von Quebec. 

Der Flughafen München 
und seine Tochtergesell-
schaften erkennen die 
emb-Mitgliedschaft und 
Auditierung als belastbaren 
Compliance-Nachweis an.

Die Deutsche Bahn erkennt 
die emb-Mitgliedschaft und 
Auditierung als belastbaren 
Compliance-Nachweis an.
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60 MITGLIEDER 178 MITGLIEDER

241 MITGLIEDER
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Was macht 
das emb aus?

w ertebasiertes Handeln ist aus Sicht 
des emb nicht verhandelbar. Es ist 

die Grundlage für fairen Wettbewerb, stabile 
Zusammenarbeit in der Bauwirtschaft – und 
deren nachhaltigen Erfolg. Genau hier setzt 
das emb als Orientierungssystem an. Denn 
es stellt Bauunternehmen ein praxisnahes, 
branchenspezifisches Regelwerk zur Ver-
fügung, mit dem Integrität, Rechtstreue und 
verantwortungsvolles Handeln im Unterneh-
men verankert werden können. Dabei geht 
das emb über gesetzliche Mindestanforde-
rungen hinaus und verbindet klare Regeln 
mit gelebter Wertekultur.

COMPLIANCE VERSTEHT DAS emb NICHT 
NUR ALS REGELWERK, SONDERN ALS 
HALTUNGS- UND FÜHRUNGSFRAGE

Im Mittelpunkt steht deshalb auch die Frage, 
wie Haltung im Alltag wirksam wird: durch 
Führung, klare Zuständigkeiten und über-

prüfbare Umsetzung. Ziel des emb ist es, 
Unternehmen dabei zu unterstützen, werte-
orientiertes und rechtstreues Handeln struk-
turiert, nachvollziehbar und  glaubwürdig 
zu leben. 

So stärkt das emb Vertrauen, Reputation 
und innere Stabilität. Faktoren, die für lang-
fristigen unternehmerischen Erfolg in der 
Bauwirtschaft entscheidend sind.

WERTE SIND KEINE OPTION, SONDERN VORAUSSETZUNG

NAMENSHISTORIE

»  1996 als „Ethikmanagement 
 der Bauwirtschaft e. V.“ gegründet. 

» �emb steht damit ursprünglich für Ethik, 
Management und Bau.

»  Seit 2007 lautet der offizielle Vereinsname  
„emb-Wertemanagement Bau e. V.“

»  und wird heute zu emb verkürzt.

16



MITGLIEDERSTIMME

„Für uns ist Compliance kein Nebenthema, sondern 
Führungsaufgabe. Das emb hat uns bei der Einführung 
und Weiterentwicklung unseres Compliance Manage-
ment Systems praxisnah begleitet: von der Beratung 
über das Schulungsportal bis hin zu den Audits.

Besonders wertvoll ist für uns der regelmäßige Aus-
tausch im Netzwerk. Und die Audits sorgen dafür, dass 
das Thema nicht nur auf dem Papier steht, sondern im 
Alltag verankert bleibt.

Ich setze mich gern und mit Begeisterung für werte
basiertes Handeln ein. Für mich heißt das: Man braucht 
nicht für jede Situation eine Einzelanweisung. Wenn 
die Werte klar sind, geben sie Orientierung – und 
 ermöglichen sicheres, aufrichtiges Handeln. Gerade 
in einer Branche wie der Bauwirtschaft, die besonders 
anfällig für Fehlverhalten ist, braucht es Transparenz, 
Vertrauen und klare Regeln. Das emb leistet dazu einen 
wichtigen Beitrag.“

DR. GEORG VIESER 
BEREICHSLEITER PERSONAL VP HR BEI DER KÖSTER GMBH
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DAS emb HEUTE

2
Miteinander 
als Prinzip

Wertschätzung, Verlässlichkeit und Kompetenz brauchen Mitwirkung und 
Miteinander. Sie ermöglichen offenen Dialog und gemeinsames Lernen. 

Das emb fördert Austausch auf Augenhöhe und gibt Orientierung: für 
verbindliche Standards und eine gute Unternehmenskultur. emb-Mitglieder 

teilen Erfahrungen, entwickeln sich weiter und sichern fachliche Qualität.
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IM GESPRÄCH MIT ANDREAS HÖTTLER,  
GESCHÄFTSFÜHRENDER GESELLSCHAFTER MATTHÄI  

UND VORSTANDSVORSITZENDER DES emb

Wofür steht 
das emb?

HERR HÖTTLER, WOFÜR STEHT DAS  
emb HEUTE – 30 JAHRE NACH SEINER 
GRÜNDUNG?

Das emb steht für eine klare Haltung. Unsere 
Werte sind die Grundlage unseres Handelns 
und unserer Entscheidungen. Wer Mitglied 
ist, verpflichtet sich nicht nur zur Einhaltung 
von Regeln, sondern zu einem besonderen 
Verständnis von Verantwortung im Markt. 
Gerade in einer Branche wie der Bauwirt-
schaft, in der viele Beteiligte zusammen-
arbeiten und der Druck oft hoch ist, braucht 
es diese Verlässlichkeit.

WAS MACHT DAS emb IN DER TÄGLICHEN 
PRAXIS KONKRET AUS?

Genau das: Praxisnähe. Wir unterstützen 
unsere Mitglieder mit klaren Strukturen, 

verständlichen Instrumenten und konkreter 
Hilfe. Es geht nicht darum, zusätzliche Büro-
kratie zu schaffen. Es geht darum, Orientie-
rung zu geben – damit Unternehmen sicher 
handeln können.

SIE SPRECHEN VON ORIENTIERUNG.  
WIE ZEIGT SICH DAS?

Wir setzen Standards. Nicht abstrakt, son-
dern nachvollziehbar und überprüfbar. Diese 
Standards geben Unternehmen Sicherheit – 
nach innen wie nach außen. Das betrifft klare 
Zuständigkeiten, transparente Entschei-
dungswege und regelmäßige Überprüfung. 
So entsteht ein gelebtes System.

Die Firma Matthäi ist schon seit 2014 Mitglied im emb. Seit 2015 engagiert  
Andreas Höttler sich im Vorstand des emb und ist seit 2019 ehrenamtlicher  

Vorsitzender des Vereins. In dieser Funktion hat er eine stetig wachsende Anzahl 
von Mitgliedsunternehmen aus ganz Deutschland sowie auch Firmen aus 

 Österreich, Luxemburg und der Schweiz begleitet. Mit ihm haben wir über den  
Auftrag und die konkrete Arbeit des emb gesprochen. 

„Unsere Werte sind die Grundlage 
unseres Handelns und unserer 

Entscheidungen.”
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WELCHE ROLLE SPIELT DER  
NETZWERKGEDANKE IM emb?

Vernetzung mit Mehrwert ist für uns zentral. 
Unsere Mitglieder profitieren vom Austausch 
untereinander – von unterschiedlichen Pers-
pektiven, aber auch von Know-how aus Pra-
xis, Wissenschaft und Recht. Gerade in Zeiten 
zunehmender regulatorischer Anforderungen 
ist dieses Netzwerk ein echter Vorteil. Wir 
bündeln Erfahrungen und machen komplexe 
Themen handhabbar.

WAS MACHT DAS emb BESONDERS?

Wir sprechen nicht nur über Integrität – wir 
schaffen branchenspezifische Standards. 
Das emb kommt aus der Bauwirtschaft für 
die Bauwirtschaft. Deshalb wissen wir, welche 
Lösungen umsetzbar sind.

WIE ERLEBEN SIE PERSÖNLICH DIE  
ENTWICKLUNG DES emb?

Ich erlebe ein wachsendes Bewusstsein dafür, 
dass Werte und Wirtschaftlichkeit kein Wider-
spruch sind. Im Gegenteil: Unternehmen, die 
gut aufgestellt sind, die Verantwortung über-
nehmen und verlässliche Standards haben, 
sind langfristig erfolgreicher. Das emb ist 
heute Orientierungssystem und Impulsgeber 
zugleich. Wir begleiten unsere Mitglieder – 
nicht belehrend, sondern unterstützend.

WAS BLEIBT DIE ZENTRALE AUFGABE?

Wir werden weiterhin dafür sorgen, dass Un-
ternehmen handlungs- und wettbewerbsfähig 
bleiben. Die Anforderungen wachsen, die 
Regeln werden komplexer. Unsere Aufgabe ist 
es, unsere Mitglieder an die Hand zu nehmen. 
Am Ende geht es immer um Vertrauen. Und 
Vertrauen entsteht dort, wo Haltung, Team-
arbeit und Qualität zusammenkommen.

Wir danken Andreas Höttler nicht nur für 
seine Unterstützung bei dieser Festschrift, 
sondern vor allem für sein unermüdliches, 
langjähriges und unschätzbar wertvolles  
Engagement für das emb.
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Was genau 
macht das emb?

DAS WERTEMANAGEMENTSYSTEM DES emb 
BASIERT AUF VIER ZENTRALEN BAUSTEINEN.

KLARE WERTE

Jedes Unternehmen definiert individuelle 
Werte und Regeln für faires und verlässliches 

Handeln. Das emb unterstützt dabei, diese 
klar zu formulieren, verbindlich zu machen 

und für alle Mitarbeitenden verständlich  
zu kommunizieren.

GELEBTE PRAXIS

Werte wirken nur, wenn sie gelebt werden. 
Das emb unterstützt Unternehmen dabei, 

die vereinbarten Regeln in ihre tägliche 
Arbeit zu integrieren – durch Information, 

Schulung, klare Zuständigkeiten und prakti-
sche Hilfestellungen.

VERLÄSSLICHE PRÜFUNG

Die Umsetzung der Werte und Regeln wird 
regelmäßig überprüft. Unabhängige Audits 

und Re-Audits (also Prüfungen und Wieder-
holungsprüfungen) sorgen für Transparenz, 

Verlässlichkeit und Weiterentwicklung.

DAUERHAFTE WIRKUNG

Das emb hilft Unternehmen, Strukturen und 
Zuständigkeiten zu etablieren, die werte-

basiertes Handeln langfristig sichern. So ent-
wickelt sich das Wertemanagement mit dem 

Unternehmen weiter.

ESSENTIELL:  
EIGENE ÜBERPRÜFUNG

Externe Audits finden alle drei Jahre statt. 
Deshalb verpflichten Mitgliedsunternehmen 
sich zu einer jährlichen Selbstüberprüfung, 
um zeitnah auf erkannte Risikoänderungen 
reagieren zu können. Das Audit prüft diese 

Selbstbewertung.

AUDITAUSSCHUSS:  
ZUSÄTZLICHE QUALITÄTSSICHE­

RUNGS- UND KONTROLLINSTANZ

Unser unabhängiger Auditausschuss ist 
 unerlässlich für das emb-System. Er setzt 

sich aus externen, fachlich ausgewiesenen 
Persönlichkeiten (u. a. aus Justiz, Wissen-
schaft und Praxis) zusammen. Sie stellen 

sicher, dass Bewertungen, Empfehlungen 
und Entscheidungen zur Mitgliedschaft 

ebenso wie die Zertifizierung selbst unab-
hängig, objektiv und nachvollziehbar sind.
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Für Glaubwürdigkeit 
und Verlässlichkeit:  
der Auditausschuss

DR. KARL HUBER, EHEMALIGER PRÄSIDENT DES OBERLANDESGERICHTS  
MÜNCHEN UND VORSITZENDER DES emb-AUDITAUSSCHUSSES ÜBER 

DESSEN AUFGABE UND STRATEGISCHE BEDEUTUNG 

i n einer Zeit, in der ein regelbasiertes Zu-
sammenleben politisch und gesellschaft-

lich weltweit unter Druck gerät, gewinnt die 
Verlässlichkeit klarer rechtlicher und ethischer 
Maßstäbe an Bedeutung. 

Genau hier setzt unsere Arbeit an: Wir prüfen 
unabhängig, regelmäßig und kritisch – aber 
nicht kleinlich – die in den Auditberichten 
vorgestellten Unternehmen. Jede unserer 
Entscheidungen wird intensiv diskutiert und 
beraten – mit dem Ziel eines einvernehm-
lichen und einstimmigen Ergebnisses. Erteilt 
der Auditausschuss die Auditurkunde, belegt 
diese Zertifizierung, dass ein Unternehmen 
die Grundwerte und Compliance-Regeln 
des emb nach innen wie nach außen über
zeugend umsetzt.

Korruption in der Bauwirtschaft prägt die 
deutschen Schlagzeilen heute längst nicht 
mehr: ein Ergebnis verbindlicher Strukturen – 
und des emb-Wertesystems. Der Auditaus-
schuss sichert die Glaubwürdigkeit dieses Sys-
tems – und damit einen zentralen Mehrwert 
für die Unternehmen: bei der Anerkennung 
und Auftragsvergabe in der Bauwirtschaft.
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Wie profitieren 
Mitglieder konkret?

GLAUBWÜRDIGKEIT UND  
VERTRAUEN NACH AUSSEN

Eine emb-Mitgliedschaft zeigt: Mein Unter-
nehmen handelt fair, nachvollziehbar und 
überprüft. Unabhängige Audits machen 

Werte sichtbar und glaubwürdig – gegenüber 
Auftraggebern, Partnern, Mitarbeitenden und 

der Öffentlichkeit. 

STRUKTUR UND ORIENTIERUNG 
IM UNTERNEHMEN 

Das emb-System gibt einen verlässlichen 
Rahmen vor: für Werte, Regeln und Zu-

ständigkeiten. Gerade für mittelständische 
Bauunternehmen bedeutet das Klarheit im 

Führungs- und Arbeitsalltag – und Sicherheit 
bei Entscheidungen.

SCHUTZ FÜR MENSCHEN  
UND UNTERNEHMEN

Die klaren Leitlinien des emb entlasten 
die Geschäftsleitung, Führungskräfte 

und Mitarbeitende. Sie schützen 
vor persönlichen, rechtlichen und 

unternehmerischen Risiken und geben 
Rückhalt in schwierigen Situationen.

EFFIZIENZ  
STATT REIBUNG

Klare Zuständigkeiten und saubere Prozesse 
reduzieren Abstimmungsaufwand, Fehler 

und Nachsteuerung. Das spart Zeit, Kosten 
und Energie im Tagesgeschäft.

STÄRKERE  
UNTERNEHMENSBINDUNG

Ein faires und verlässliches Arbeitsumfeld 
schafft Vertrauen. Mitarbeitende wissen, 

woran sie sind: Das erhöht Motivation,  
Zufriedenheit und Identifikation mit  

dem Unternehmen.

FRÜHERKENNUNG  
VON RISIKEN

Das emb unterstützt eine präventive statt 
reaktive Herangehensweise. Regelmäßige 

Audits und der offene Umgang mit Integrität 
helfen, Risiken rechtzeitig zu erkennen.

EXTERNER BLICK

Unabhängige Auditoren und ein externer 
Auditausschuss bewerten Strukturen und 

Prozesse objektiv. So erhalten Unternehmen 
ehrliches Feedback und hilfreiche Hinweise 

zur Weiterentwicklung.
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emb-PLUSPUNKT

Eine ganze Reihe von großen und 
 öffentlichen Auftraggebern erkennen 

das emb als belastbares Instrument 
für Integrität und Compliance an:

SIEMENS

FRAPORT 

DEUTSCHE BAHN

FLUGHAFEN MÜNCHEN

ALLE ÖFFENTLICHEN 
AUFTRAGGEBER IN HAMBURG

LIDL 

WÜRTH

KONKRETE  
UNTERSTÜTZUNG

emb-Mitglieder erhalten praxisnahe Schu-
lungs- und Arbeitsmaterialien, Vorlagen 

sowie ein kostenloses E-Learning-Angebot. 
Dazu kommen laufende Informationen zu 
relevanten Entwicklungen in Recht, Com-

pliance und Baupraxis. Unternehmen bauen 
Wissen und Kompetenzen auf.

PERSÖNLICHER  
ANSPRECHPARTNER

Das emb ist nicht Kontrollinstanz, sondern 
Unterstützer im Alltag. Es steht Mitgliedern 
bei Fragen zur Seite: verständlich, praxisnah 

und auf Augenhöhe.

AUSTAUSCH  
IM NETZWERK

Dialog und gemeinsames Lernen stärken 
Qualität, Sicherheit und Weiterentwicklung. 
emb-Mitglieder profitieren vom Erfahrungs-

austausch mit anderen Unternehmen, 
 Auditoren und Fachleuten.
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Wie werde ich 
Mitglied?

1 
Kontakt aufnehmen

Der Einstieg ist einfach: Unternehmen melden 
sich beim emb und erhalten alle wichtigen 

Informationen zu Anforderungen, Ablauf und 
Kosten des Wertemanagementsystems.

2 
Mitgliedschaft 

beantragen

Unternehmen, die sich für eine emb-Teilnahme 
interessieren, stellen einen Aufnahmeantrag. 

Der emb-Vorstand entscheidet dann über  
die Mitgliedschaft.

3 
Bestandsaufnahme /
Selbsteinschätzung

Nach dem Beitritt geht es um eine ehrliche 
und realistische Bestandsaufnahme. Dabei 

unterstützt das emb mit einem Audit-
Fragebogen, der Anleitung „Erste Schritte“ 

und einer Risikoanalyse.

4 
Erstaudit

Nach ungefähr einem Jahr prüfen unabhängige 
Auditoren, wie Werte, Regeln und Strukturen im 
Unternehmen umgesetzt werden. In begründe-
ten Fällen kann dieser Termin auch früher oder 

später stattfinden.

5 
Zweitaudit

Das Zweitaudit erfolgt ein weiteres Jahr später. 
Es soll zeigen, ob das Wertemanagement weiter-

entwickelt und dauerhaft im Unternehmen 
verankert wurde.

6 
 Regelmäßiger Turnus

Nach dem erfolgreichen Zweitaudit geht das 
Unternehmen in den regulären Prüfzyklus über: 

Er sieht das externe Audit alle drei Jahre vor.
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7 
Eigene Überprüfung

Damit das Wertemanagement präsent bleibt 
und kontinuierlich weitergeführt wird, führt das 

Unternehmen in den Jahren ohne externes 
Audit jeweils ein Selbstaudit durch.

 8 
Unabhängige Prüfung

Die Ergebnisse der Überprüfungen werden vom 
unabhängigen Auditausschuss untersucht und 

bewertet. Er stellt sicher, dass das  Verfahren 
nachvollziehbar, objektiv und einheitlich 

 angewendet wird.

9 
 Zertifizierung und 

laufende Mitgliedschaft

Bei erfolgreicher Prüfung erhält / behält das 
Unternehmen das emb-Zertifikat. Die Mitglied-

schaft ist auf Entwicklung angelegt – also auf 
dauerhaft gelebte Werte.

  WAS KOSTET DIE 
 MITGLIEDSCHAFT?

  950 € – VOLLMITGLIEDSCHAFT  
(PRO JAHR)

»  Reguläre emb-Mitgliedschaft
»  Auditurkunde
»  Vollständige Zertifizierung im  

emb-Wertemanagement Bau

  475 € – TEILMITGLIEDSCHAFT  
(PRO JAHR)

»  Für Tochterunternehmen
»  Keine eigene Auditurkunde
»  Einbindung in die Zertifizierung  

der Muttergesellschaft

 AUDITKOSTEN

  2.000 € – TAGESPAUSCHALE PRO  
AUDIT-TAG IN DIREKTER ABRECH­
NUNG ZWISCHEN UNTERNEHMEN 
UND EXTERNEM AUDITOR

  Der tatsächliche Auditaufwand variiert 
je nach:

»  Unternehmensgröße
»  Stand der Implementierung  

des Wertemanagements
»  Komplexität der internen Strukturen 

und Prozesse
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DAS emb HAT ZUKUNFT

3
Erfolg 

als Ergebnis
Klare Regeln, strukturierte Prozesse und eine faire Unternehmenskultur 

senken Risiken und vermeiden Reibungsverluste. Das stärkt die Handlungs-
fähigkeit von Unternehmen und erhöht ihre Attraktivität als Arbeitgeber. 

emb-Mitglieder meistern rechtliche, wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Herausforderungen – und schaffen durch verlässliches und transparentes 

Handeln die Grundlage für langfristigen Erfolg.
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IM GESPRÄCH MIT CHRISTIAN ROTHAMEL 
VON JOSEF HEBEL 

Warum ist eine 
Mitgliedschaft 
eine gute Idee?

Der Firmengründer Josef Hebel selbst hat früh eine 
ethische Unternehmenskultur gefördert und seine Firma 
war 1996 Gründungsmitglied des emb. Als Bereichsleiter 

für kaufmännische Verwaltung ist Christian Rothamel 
heute auch zentraler Ansprechpartner, wenn es um das 

interne Werteprogramm des Unternehmens geht. Im 
Interview spricht er nicht nur vom Compliance Manage-
ment System des emb, sondern vor allem darüber, wie 

Josef Hebel davon profitiert.

EIN COMPLIANCE MANAGEMENT SYSTEM – 
WAS STECKT KONKRET DAHINTER?

Es ist ein Instrument, um nach außen und 
innen zu signalisieren. dass sich das Unter-
nehmen gegenüber allen am Bauprozess 
Beteiligten rechtstreu, integer und fair 
verhalten will. Doch erst ein gelebtes emb-
Werteprogramm verleiht einem Unterneh-
men Identität ...

... UND IST GLEICHZEITIG BESTE WERBUNG.

Aber natürlich! Gelebte positive Werte sind die 
Visitenkarte dafür, wie ein Unternehmen tickt 
und welche Art von Geschäften es anstrebt.

WELCHEN MEHRWERT BRINGT EIN emb-
WERTEMANAGEMENT FÜR IHRE KUNDEN?

Für unsere Kunden bedeutet das emb-
Wertemanagement vor allem Sicherheit und 
Verlässlichkeit. Es schafft Klarheit darüber, 
wie Entscheidungen getroffen werden, 
wie wir mit Partnern umgehen und welche 
Standards wir in jedem Projekt einhalten. 
Kunden können darauf vertrauen, dass wir 
transparent kommunizieren, vertragskonform 
arbeiten und Herausforderungen lösungs-
orientiert angehen. Kurz: emb steht für Quali-
tät, Berechenbarkeit und ein professionelles 
Miteinander – Werte, die im Bauprozess 
entscheidend sind.

WELCHE emb-WERTE SPIELEN BEI  JOSEF 
HEBEL IM ALLTAG EINE BESONDERS 
 GROSSE ROLLE?

Im Alltag prägen vor allem Verantwortung, 
Fairness und Partnerschaft unser Handeln. 
Verantwortung bedeutet für uns, Entschei-
dungen zu treffen, die fachlich korrekt und 
ethisch vertretbar sind. Fairness zeigt sich in 
unserem Umgang mit Kunden, Mitarbeiten-
den und Nachunternehmen – transparent, 
respektvoll und verlässlich. Partnerschaft 
verstehen wir als Grundlage jeder erfolg-
reichen Zusammenarbeit, denn nur gemein-
sam können komplexe Projekte nachhaltig 
umgesetzt werden. Leistungsfähigkeit 
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Wir danken dem  Unternehmen 
Josef Hebel und Christian 
Rothamel für das emb-Enga­
gement – und dafür, dass wir 
dieses intern geführte Inter­
view veröffentlichen dürfen.

rundet dieses Profil ab: Wir wollen stets beste 
Qualität liefern – technisch, organisatorisch 
und menschlich.

WELCHE BEDEUTUNG WIRD DAS emb 
 IHRER MEINUNG NACH IN ZUKUNFT FÜR 
DIE BAUWIRTSCHAFT HABEN?

Die Bedeutung des emb wird weiter wachsen. 
Die Branche wird zunehmend komplexer, die 
regulatorischen Anforderungen steigen, und 
Auftraggeber erwarten Transparenz sowie 
klare ethische Leitlinien. Unternehmen, die 
Werte glaubhaft leben und nicht nur dekla-
rieren, werden Vorteile im Wettbewerb, bei 
der Fachkräftegewinnung und in Ausschrei-
bungsprozessen haben. Das emb ist damit 
ein Zukunftsthema: Es schafft Vertrauen in 
einer Branche, in der Zuverlässigkeit und 
Integrität entscheidende Faktoren sind.

WAS MÖCHTEN SIE KUNDEN, PARTNERN 
ODER ZUKÜNFTIGEN MITARBEITENDEN 
ZUM THEMA emb MITGEBEN?

Ich möchte deutlich machen, dass emb kein 
theoretisches Konzept ist, sondern täglich 
gelebte Realität. Unsere Werte prägen unse-
re Zusammenarbeit, unsere Entscheidungen 
und unsere Unternehmenskultur. Wer mit 

Josef Hebel zusammenarbeitet oder bei 
uns tätig ist, kann sich darauf verlassen, 
dass Respekt und Fairness keine Lippenbe-
kenntnisse sind, sondern Selbstverständnis. 
Transparenz und Integrität sind für uns Basis – 
nicht Verhandlungsmasse.

WARUM LOHNT ES SICH AUS IHRER SICHT, 
MIT EINEM emb-ZERTIFIZIERTEN BAU
UNTERNEHMEN ZUSAMMENZUARBEITEN?

Ein emb-zertifiziertes Unternehmen arbeitet 
nach klaren Regeln, die verbindlich einge-
halten und regelmäßig überprüft werden. 
Das schafft Sicherheit in allen Projektphasen, 
reduziert Risiken und sorgt für eine effiziente, 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Kunden 
profitieren davon, dass Entscheidungen 
transparent und nachvollziehbar getroffen 
werden. Gleichzeitig wissen sie, dass Ver-
träge, Budgets und Termine mit höchster 
Sorgfalt behandelt werden. emb-zertifiziert 
bedeutet: Man kann sich auf uns verlassen – 
heute und morgen.

„Gelebte positive Werte sind die Visitenkarte 
dafür, wie ein Unternehmen tickt und welche 

Art von Geschäften es anstrebt.”
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AUDITOR HUBERTUS EICHLER 
FORVIS MAZARS GMBH & CO. KG, WIRTSCHAFTSPRÜFUNGS GESELLSCHAFT  

STEUERBERATUNGSGESELLSCHAFT

Warum zahlen 
sich Anstand und 
Miteinander aus?

WERTE GEBEN MENSCHEN ORIENTIERUNG – 
GERADE IN ZEITEN DES WANDELS

Für mich steht fest: In den vergangenen 
30 Jahren hat das emb Maßstäbe gesetzt. 
Es hat Diskussionen angestoßen, Standards 
entwickelt und Menschen zusammenge-
bracht, die eines verbindet: der Wille, Bau-
wirtschaft und Baukultur durch Werte zu 
stärken. Im Mittelpunkt meiner emb-Audits 
stehen deshalb nicht nur Prozesse, sondern 
Menschen. Menschen, die mit Überzeu-
gung für ihre Grundwerte einstehen – auf 
Baustellen, in Büros und in unternehmeri-
schen Entscheidungen.

HALTUNG MACHT STRUKTUREN WIRKSAM
Meine wichtigste Erfahrung aus all die-
sen Audits: Die Verbindung von gelebten 
Grundwerten mit einer strukturierten 
Herangehensweise an die Identifikation, 
Bewertung und Bewältigung von Complian-
ce-Risiken ist der ideale Weg, um Schäden 
vom Unternehmen fernzuhalten. Mit dem 
emb-Konzept als praxiserprobte Grundlage 

»  Hubertus Eichler ist Wirtschaftsprü-
fer, Steuerberater und CIA – Certified 
Internal Auditor (die einzige weltweit 
anerkannte Zertifizierung für Interne 
Revision). 

»  Spezialisiert ist er auf Unterneh-
menskultur, Werte- und Compliance-
Systeme.

»  Für das emb führt er seit 2013 Audits 
durch – bei mittelständischen Bau-
unternehmen ebenso wie bei großen 
Baukonzernen.
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lässt sich dafür ein wirksames System eta-
blieren – vorausgesetzt, Geschäftsführung 
und Wertemanagement-Beauftragte stehen 
persönlich hinter der Mission und leben 
diese Haltung glaubwürdig vor.

UNTERNEHMENSKULTUR IST SCHLECHT 
MESSBAR, ABER WIRKUNGSVOLL

Die größte Herausforderung bei der Audi-
tierung: Ethik ist kaum messbar. Sie betrifft 
die inneren Überzeugungen von Menschen. 
Deshalb sind persönliche Interviews ein 
zentrales Element des emb-Audits. Gesprä-
che – insbesondere mit Personen in risiko-
sensiblen Funktionen – ermöglichen einen 
realistischen Eindruck der gelebten Unter-
nehmenskultur. Diese Interviews wirken zu-
gleich wie ein Spiegel: Sie fördern Reflexion, 
schärfen das Bewusstsein für die eigenen 
Werte und stärken die persönliche Selbst
verpflichtung im täglichen Handeln.

Ich bin überzeugt, dass genau diese Kombi-
nation aus Struktur, externer Perspektive und 
persönlichem Dialog wesentlich dazu bei-

trägt, dass es bei emb-zertifizierten Unter-
nehmen nur äußerst selten zu Compliance-
Verstößen kommt.

WERTE BEDEUTEN AUCH ERFOLG IM ALLTAG
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor des emb: die 
Kombination aus Struktur, externer Perspek-
tive und persönlichem Dialog. Regelmäßige 
externe Audits sorgen dafür, dass Werte im 
Alltag präsent bleiben. Sie schaffen Trans-
parenz, stärken die Unternehmenskultur und 
helfen, Risiken frühzeitig zu erkennen.

30 Jahre emb: Das heißt gelebte Verant-
wortung in einer Branche mit besonderen 
Herausforderungen. Ich wünsche dem Verein 
viele weitere Jahre, in denen Werte nicht nur 
formuliert, sondern gelebt werden.

„Im Mittelpunkt meiner  
emb-Audits stehen nicht Prozesse, 

sondern Menschen.” 33
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MITGLIEDERSTIMME

„Unsere Mitgliedschaft im emb ist Ausdruck unserer 
Haltung. Für uns bedeutet das: Partnerschaft, Verläss-
lichkeit, offene Kommunikation und Verantwortung –  
insbesondere für Arbeitsschutz und Qualität. Ein 
zentraler Wert ist für uns deshalb auch soziale Verant
wortung, weshalb wir den Menschen konsequent in  
den Mittelpunkt unseres Handelns stellen.

Das emb unterstützt uns, diese Werte konsequent im 
Unternehmen umzusetzen – in Führung, Zusammen
arbeit und Projekten. Es gibt Orientierung, schafft  
Verbindlichkeit und zeigt deutlich: Wirtschaftlicher  
Erfolg und wertebasiertes Handeln gehören zusammen.

Dieses klare Bekenntnis zu Werten wird wahrgenommen. 
Wir gelten als fairer, verlässlicher und werteorientierter 
Partner – ein Feedback, das wir regelmäßig von Auf-
traggebern, Mitarbeitenden und Partnern erhalten.“

MARCEL MAUE 
emb-WERTEMANAGEMENT-BEAUFTRAGTER BEI DER MAINKA BAU GMBH & CO. KG
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MITGLIEDERSTIMME

„Es darf nicht sein, dass am Ende die Unanständigen 
siegen. Genau deshalb sind wir Mitglied im emb. Für uns 
ist das Wertemanagement ein wirksames Instrument, 
um Korruption im Bauwesen einzudämmen und unsere 
Branche fairer und attraktiver zu machen – auch für 
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen.

Das System sorgt dafür, dass Werte im Unternehmen 
nicht nur formuliert, sondern tatsächlich gelebt werden.  
Die regelmäßigen externen Audits helfen uns, gute 
 Ansätze konsequent weiterzuverfolgen und dauerhaft 
zu verankern.

Wertebasiertes Handeln bedeutet für mich: Jede und 
jeder hat einen klaren inneren Kompass. Über Werte 
zu sprechen ist oft wirkungsvoller als über Paragrafen. 
Nur mit fairen Spielregeln können sich am Ende die 
Besten durchsetzen – und davon profitiert nicht nur 
die Branche, sondern die gesamte Gesellschaft.“

EDZARD PETERS 
WERTEMANAGEMENTBEAUFTRAGTER DER BAUER RESOURCES GMBH
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Auf Anstand bauen

s eit nunmehr 30 Jahren steht das Ethik-
management in der Bauindustrie (emb) 

für einen klaren Gegenentwurf zu kurzfristigem 
Denken, intransparenten Strukturen und rei-
nem Kostenwettbewerb. Für die emb-Mitglie-
der hat sich in dieser Zeit immer wieder gezeigt: 
Eine von den „richtigen“ Werten geprägte 
Unternehmenskultur ist kein weiches Beiwerk, 
sondern ein stabiles Fundament für nachhal-
tigen wirtschaftlichen Erfolg – gerade in einer 
Branche, die so stark von Vertrauen, Verläss-
lichkeit und Partnerschaftlichkeit abhängig ist 
wie die Bauwirtschaft.

Bauprojekte sind komplex, kapitalintensiv und 
langfristig angelegt. Auftraggeber, Bauunter-
nehmen, Nachunternehmer, Planer und Behör-
den bilden ein dichtes Netzwerk von Abhängig-
keiten. In diesem Umfeld entscheiden nicht nur 
technische Kompetenz, Qualitätsbewusstsein 
und Preis über den Projekterfolg, sondern 
ebenso Fairness in der Zusammenarbeit, ge-
paart mit Respekt und ausgeprägtem Verant-
wortungsbewusstsein gegenüber Menschen 
und Umwelt. 

WARUM WERTE UND IHR SYSTEMATISCHES 
MANAGEMENT SO WICHTIG SIND

In der Bauwirtschaft sind die Versuchungen 
immer besonders groß gewesen: Zeitdruck, 
Kostendruck und intensiver Wettbewerb 
konnten in der Vergangenheit und können 
auch heute noch dazu verleiten, „Abkürzun-
gen zu nehmen“ – bei Qualität, Sicherheit 
oder eben bei Compliance. Die vergangenen 
Jahrzehnte haben gezeigt, dass genau dieser 
Weg mittelfristig teuer wird: durch Mängel, 
Rechtsstreitigkeiten, Reputationsverluste 
und Vertrauensbrüche, die ganze Geschäfts-
beziehungen zerstören. Werteorientierte 
Unternehmensführung setzt einen anderen 
Akzent: Sie stellt die Frage nach dem „Wie“ 
des Erfolgs, nicht nur nach dem „Ob“. Das 
Ethikmanagement in der Bauindustrie hat in 
den letzten 30 Jahren wesentlich dazu beige-
tragen, dieses Bewusstsein zu schärfen. Und 
war dabei seiner Zeit weit voraus!

Heute erst sind sich die Experten darüber einig: 
Ein wirksames Compliance Management setzt 
eben diesen wertebasierten Ansatz voraus. 

DIE ROLLE VON WERTEN ALS BEITRAG ZU  
LANGFRISTIGEM UNTERNEHMERISCHEN ERFOLG 

EIN BEITRAG ZUM 30-JÄHRIGEN JUBILÄUM DES  
emb-WERTEMANAGEMENT BAU E. V. 
VON PROF. DR. ANNETTE KLEINFELD
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In der US-amerikanischen Business Ethics 
Debatte wurde bereits in den 1990-iger Jahren 
dafür der Begriff des „Integrity Management“ 
verwendet und dem rein regelbasierten, auf 
Androhung von Strafe setzenden Compliance-
Ansatz als der effektivere gegenübergestellt. 
In Deutschland und Europa hat Compliance 
Management überhaupt erst zu Beginn der 
Jahrtausendwende Eingang in die wirtschaft-
liche Praxis gefunden. Bis dahin kannte man 
den Begriff bestenfalls aus der Medizin, um 
die Befolgung ärztlicher Vorgaben durch den 
gehorsamen Patienten zu beschreiben.

Damit ethische Werte eine integritätsfördern-
de Wirkung in Unternehmen entfalten können, 
müssen allerdings bestimmte Voraussetzun-
gen erfüllt sein. Welche das genau sind, wird in 
dem Standard festgehalten, der der Initiative 
des emb-Wertemanagement Bau e. V. zu 
Grunde liegt, von ihren Mitgliedsunterneh-
men als Orientierung genutzt wird und der die 
Anforderungen enthält, wonach alle drei Jahre 
externe Audits durchgeführt und ggf. das 
emb-Siegel verliehen wird. 

VON LEITBILDERN ZUR GELEBTEN PRAXIS
Viele Unternehmen verfügen heute über Leit-
bilder, Wertestatements, Verhaltenskodizes 
oder Nachhaltigkeitsberichte. Entscheidend 
ist jedoch, ob sich die darin enthaltenen 
Orientierungen und Versprechen im Alltag 
tatsächlich wiederfinden – auf der  Baustelle, 
in der Kalkulation, bei der Vergabe von 
 Aufträgen und in der Führung von Teams. 
Mit anderen Worten: ob die gelebte Praxis 
und Unternehmenskultur durchgängig von 
den propagierten Werten und Grundsätzen 
geprägt sind. Gerade die jüngeren Arbeit-
nehmergenerationen achten darauf heute 
sehr genau – bedrucktes Papier allein, das 

hat sich inzwischen herumgesprochen, sagt 
darüber nichts aus! Umso beeindruckter sind 
sie davon, dass es Unternehmen gibt, die sich 
von neutralen Dritten regelmäßig daraufhin 
bewerten lassen. 

Gelebte Werte zeigen sich konkret im Arbeits-
alltag. Zum Beispiel darin, wie mit Fehlern 
umgegangen wird: Werden sie vertuscht oder 
offen angesprochen, um daraus zu lernen? 
Ebenso zeigt sich die Haltung eines Unter-
nehmens darin, wie mit Nachunternehmen 
verhandelt wird – ob ausschließlich über den 
Preis oder mit Blick auf eine partnerschaft-
liche und langfristige Zusammenarbeit. Auch 
der Umgang mit Sicherheitsstandards ist ein 
Ausdruck gelebter Werte: Werden lediglich 
Mindestanforderungen erfüllt oder wird aktiv 
zum Schutz der Beschäftigten beigetragen? 
Und nicht zuletzt lassen sich die Werte eines 
Unternehmens daran erkennen, welche Be-
deutung jungen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern beigemessen wird: Werden sie nur als 
notwendiger „Investitionsfaktor“ betrachtet, 
um altersbedingte Abgänge  auszugleichen, 
oder als Menschen, deren Entwicklung man 
begleitet und fördert?

KONSEQUENTE WERTEORIENTIERUNG ALS 
HANDFESTER WETTBEWERBSVORTEIL

Ein Unternehmen, dessen Werte nur auf der 
Website existieren, wird auch in der Öffentlich-
keit nicht mit Glaubwürdigkeit punkten kön-
nen. In Zeiten wachsender Skepsis gegenüber 
etablierten Systemen und ihren Akteuren wird 
Wahrhaftigkeit zur entscheidenden Währung –  
und dies nicht nur in der Bauwirtschaft. Hier 
erweist sie sich aber zugleich als zentraler 
Wettbewerbsvorteil. Denn nur begründetes 
Vertrauen sorgt für stabile Beziehungen mit 
allen Stakeholdern. Auftraggeber und Partner 
merken schnell, ob ein Unternehmen sein 
Wort hält, ob Zusagen belastbar sind oder ob 
Probleme offen kommuniziert werden. Wer 
über Jahre hinweg zuverlässig handelt und in 
Krisen gemeinsam Lösungen zu finden ver-
sucht, anstatt vor Gericht zu enden, kann lang-
fristige Kundenbeziehungen aufbauen, Folge-
aufträge generieren und auf  umkämpften 

„Eine von den ‚richtigen’ Werten geprägte 
Unternehmenskultur ist kein weiches 

Beiwerk, sondern ein stabiles Fundament 
für nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg.”
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Nachunternehmer- und Arbeitnehmer-Märk-
ten reüssieren. Gerade in Zeiten volatiler Märk-
te, steigender regulatorischer Anforderungen 
und zunehmender gesellschaftlicher Sensibili-
tät für Umwelt- und Sozialthemen wird eine 
stabile, werteorientierte Unternehmenskultur 
zum strategischen Vorteil – als Orientierung, 
wo äußere Rahmenbedingungen unsicher sind, 
und als kontinuitätsstiftender Faktor, wenn 
Wandel und Transformation zum Normalzu-
stand werden. Das Wertemanagementsystem 
der Bauwirtschaft unterstützt seine Mitglieder 
dabei, die dafür notwendigen Bedingungen zu 
schaffen – durch systematische Verankerung 
und Nachhaltung der kodifizierten Werte, 
 daraus abgeleiteter Verhaltensstandards, 
Richtlinien und deren sukzessive Verbindung 
mit der gelebten Unternehmenskultur.

VERANTWORTUNG FÜR MENSCHEN, 
UMWELT UND GESELLSCHAFT

Die Bauindustrie gestaltet Lebensräume: 
Wohnungen, Schulen, Krankenhäuser, 
Arbeitsstätten, öffentliche Gebäude sowie 
Verkehrs- und Versorgungsinfrastruktur. Sie 
trägt damit eine besondere Verantwortung 
gegenüber der Gesellschaft. Diese Verantwor-
tung beginnt bei sicheren und fairen Arbeits-
bedingungen und reicht bis zur nachhaltigen 
Nutzung von Ressourcen und zur Einbindung 
der Nachbarschaft in Projekte. Das bedeutet 
unter anderem: Arbeitssicherheit hat Vorrang 
vor kurzfristigen Termininteressen, menschen-
würdige Arbeitsbedingungen gelten für alle 
Beschäftigten – auch für Nachunternehmer 
und Leiharbeitskräfte, Umwelt- und Klima-
schutz sind integraler Bestandteil der Projekt-
planung und natürlich: Integrität in Ausschrei-
bungen und Vergaben ist selbstverständlich, 
Korruption und unlautere Absprachen werden 
weder geduldet noch relativiert.

Unternehmen, die diese Verantwortung ernst 
nehmen, werden heutzutage auch wirtschaft-
lich belohnt – durch bessere Marktchancen, at-
traktivere Positionierung bei Ausschreibungen, 
geringere Reputationsrisiken und eine stärkere 
Bindung von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die stolz auf ihr Unternehmen sind.

ERFOLGSFAKTOR FÜHRUNG
Die Erfahrungen der Auditoren aus 30 Jahren 
zeigen immer wieder: Eine integre, durch-
gängig an ethischen und firmeneigenen 
Werten ausgerichtete Kultur und Geschäfts-
praxis entsteht nicht durch Zufall. Neben den 
Prozessstufen und Bausteinen des Standards 
Wertemanagementsystem (WMS) werden 
auf allen Hierarchieebenen Führungskräfte 
benötigt, die klar kommunizieren, wofür das 
Unternehmen steht, die auch in schwierigen 
Situationen gegen kurzfristige wirtschaftliche 
Vorteile entscheiden, die Mitarbeitende ermu-
tigen, Bedenken zu äußern und Missstände 
anzusprechen, und die vor allem selbst Vorbild 
sind – auch wenn es unbequem ist.

Dort, wo das Wertemanagement nicht nur for-
mell an die Unternehmensspitze angebunden 
ist, sondern von ihr als strategisch relevantes 
Instrument der Unternehmensführung und 

-steuerung verstanden wird, wird es zum Motor 
für eine Kultur, die Leistung, Integrität und 
Verantwortung verbindet.

WERTEORIENTIERUNG ALS ANTWORT AUF 
DIE HERAUSFORDERUNGEN DER ZUKUNFT

Die kommenden Jahre werden die Bau-
wirtschaft vor neue Herausforderungen 
stellen: Klimawandel, Ressourcenknappheit, 
 Digitalisierung, demografischer Wandel und 
Fachkräftemangel verändern die Branche 
grundlegend. In diesem Umfeld reicht es nicht 
mehr, bestehende Prozesse nur effizienter zu 
machen. Es braucht einen klaren Wertekom-
pass, der die Richtung vorgibt: Wie bauen wir 
so, dass künftige Generationen nicht die Las-
ten unserer Entscheidungen tragen müssen? 
Wie nutzen wir digitale Möglichkeiten, ohne 
Menschen abzuhängen oder Transparenz zu 
verlieren? Wie gewinnen und halten wir Fach-
kräfte, die nicht nur einen Job, sondern auch 
Sinn in ihrer Arbeit suchen? Unternehmen, 
die auf eine über Jahre gewachsene, gelebte 
Wertebasis zurückgreifen können, sind besser 
gerüstet, diese Fragen zu beantworten. Denn 
sie haben gelernt, komplexe Interessen auszu-
gleichen, Verantwortung zu übernehmen und 
langfristig zu denken.
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FAZIT UND AUSBLICK
Das 30-jährige Jubiläum des emb-Wertema-
nagement Bau e. V. markiert keinen Endpunkt, 
sondern einen Meilenstein: In drei Jahrzehn-
ten ist aus einer kritisch beäugten, anfangs 
sogar belächelten wirtschaftsethischen 
Initiative ein anerkannter Bestandteil profes-
sioneller Unternehmensführung geworden. 
Eine zentrale Erkenntnis, die sich aus dieser 
Entwicklung ableiten lässt, lautet: Werte und 
eine davon geprägte Unternehmenskultur 
sind kein Luxus, sondern das Fundament für 
nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg – gerade 
in der Bauwirtschaft. Sie schaffen Vertrauen, 
reduzieren Risiken, stärken die Arbeitgeber-
attraktivität, fördern Innovation und ermögli-
chen eine verantwortungsvolle Gestaltung der 
gebauten und noch zu bauenden Umwelt.

Für die nächsten Jahre wird es darauf ankom-
men, das Erreichte zu sichern und weiterzu-
entwickeln, allem voran dadurch, dass 
»  ethische Reflexion und wertebasiertes Ent-

scheiden sowohl bei der Auswahl als auch in 
der Ausbildung des Führungsnachwuchses 
verankert sind;

»  die Chancen der Digitalisierung auch bei der 
Förderung von Transparenz und Integrität 
genutzt werden;

»  Nachhaltigkeit und Ethik noch enger mit-
einander verzahnt werden.

Die Bauindustrie hat in den vergangenen 
Jahrzehnten gezeigt, dass sie lernfähig und 
wandlungsbereit ist. Auf dem Fundament von 
30 Jahren Wertemanagement kann sie auch 
in Zukunft eine Branche sein, die wirtschaft-
lichen Erfolg mit Verantwortung für Menschen, 
Umwelt und Gesellschaft verbindet – getragen 
von Werten und einer Unternehmenskultur, 
die von Kunden wie Partnern erlebbar ist, weil 
sie von den Mitarbeitern gelebt und von den 
Führungskräften vorgelebt wird.

PROF. DR. 
 ANNETTE KLEINFELD

»  Als Auditorin begleitet sie das emb 
seit 2008 und zählt zu den prägenden 
Stimmen für Wirtschafts- und Unter-
nehmensethik in Deutschland. 

»  Sie ist Professorin für Business & 
 Society an der HTWG Konstanz, 
Senatsbeauftragte für Ethik sowie 
Leiterin des Bereichs CSR & Nach-
haltigkeit am Konstanz Institut für 
Corporate Governance.
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Vor dem Hintergrund unserer 30-jährigen Erfolgsgeschichte 
wollen wir mit dieser Broschüre Entwicklung und Arbeit des 

emb aufzeigen. Wir haben das Jubiläum aber auch zum Anlass 
genommen, dem emb ein modernes neues Gesicht zu geben.

Das emb-Logo ist dabei eng an unseren Wertedreiklang geknüpft: 
Er wird durch die drei Seiten des Würfels symbolisiert – und damit 

zu einem starken Baustein der Branche.

Werte leben,  
Zukunft bauen.

WIE WIRKT DAS emb IN ZUKUNFT?

1  ANSTAND ALS HALTUNG

Haltung gibt Orientierung – auch unter 
wachsendem Druck. Das emb stärkt Unter-

nehmen mit klaren Werten und verläss-
lichen Maßstäben, die Entscheidungen 

erleichtern und Sicherheit geben.

2  MITEINANDER ALS PRINZIP

Zusammenarbeit macht stark. Durch 
Austausch, Lernen im Netzwerk 

und verbindliche Standards bleiben 
Unternehmen auch in Zukunft 

beweglich und handlungsfähig.

3  ERFOLG ALS ERGEBNIS

Glaubwürdigkeit sichert Zukunftsfähigkeit. 
Wer fair, transparent und verantwortungsvoll 
handelt, stärkt Vertrauen – und damit lang-

fristigen wirtschaftlichen Erfolg.

2

3

1
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i n den vergangenen 30 Jahren sind die Anforderungen an 
Unternehmen stetig gewachsen. Compliance ist längst kein 

Randthema mehr. Neue Gesetze, neue Berichtspflichten, neue 
Erwartungen – vom Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz über das 
Hinweisgeberschutzgesetz bis hin zu ESG-Vorgaben. Die Zahl der 
Normen steigt. Die Komplexität nimmt zu. 

Gleichzeitig wächst der gesellschaftliche Anspruch. Auftraggeber, 
Öffentlichkeit und vor allem die junge Generation von Mitarbeitenden 
erwarten heute mehr denn je Transparenz, Verantwortung und glaub-
würdiges Handeln. Genau hier sieht das emb seine bleibende Aufgabe.

Es geht um Orientierung. Darum, Anforderungen einzuordnen und 
in praktikable Strukturen zu übersetzen: aus abstrakten Pflichten 
gelebte Verantwortung zu machen. Das emb stärkt Unternehmen, 
indem es Haltung mit System verbindet. Einem System, das Sicher-
heit im Handeln und Stabilität im Wettbewerb bedeutet. 

Damit wirkt das emb über die einzelne Mitgliedsfirma und deren 
Unternehmenskultur hinaus. Es trägt heute dazu bei, dass die Bau-
wirtschaft als Ganzes auch in Zukunft verlässlich, wettbewerbsfähig 
und gesellschaftlich anerkannt bleibt.

Wie stärkt das 
emb Unternehmen 

für kommende 
Anforderungen?

BAUEN HEISST ZUKUNFT GESTALTEN
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